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EDITORIAL

Der 1920 uraufgeführte »Reigen« von Arthur Schnitzler war einer 
der größten Theaterskandale des 20. Jahrhunderts und zählt 
heute zu den Klassikern des Repertoires. Das Stück schildert 
in zehn erotischen Dialogen die »unerbittliche Mechanik des 
Beischlafs« (Jenny Hoch, Spiegel im März 2009) und sein Umfeld 
von Macht, Verführung, Sehnsucht, Enttäuschung und das 
Verlangen nach Liebe. 

Ausgehend von Schnitzlers Vorlage haben wir zehn Autor_innen 
gebeten, je eine Szene neu zu schreiben. Die Frage stellung dabei 
war, wie sich sexuelle Beziehungen vor dem Hintergrund der 
gegenwärtigen gesell schaftlichen Situation darstellen, welche 
Formen Macht und Begehren im Kontext der wachsenden 
Diversität angenommen haben. 

In diesem Sinn geht es nicht mehr nur um die Problematik des 
heterosexuellen Paares, dessen Variationen bei Schnitzler die 
sozialen Schichten hinauf- und hinunter dekliniert werden, 
sondern um Themen wie gleichgeschlechtliche Liebe (Mara Ban), 
unkörperliche Liebe und virtueller Sex (Peter Truschner) oder um 
noch immer tabuisierte Themen wie Sexualität von Behinderten 
(Karsten Krampitz). 

Die Autor_innen haben in mehr oder weniger deutlicher An-
lehnung an Szenen oder Motive von Schnitzler neue Variationen 
auf das Thema der Partnerwahl und der sexuellen Anziehung 
gestaltet, wobei tendenziell surreale Oberflächenwelten (Isabella 
Straub) oder die Frage der männlichen Potenz im Rahmen der 
klassischen Dichotomie von Liebe versus Sexualität (Robert 
Woelfl) auf ironische Weise abgehandelt werden.  

Silke Hassler macht Mitmenschlichkeit anstelle von Sexualität 
zum Thema, Lilian Faschinger schreibt darüber, welche Form 
Macht und sexuelle Anziehung in der Beziehung zwischen einer 
älteren Frau und einem jüngeren Mann annehmen. Cornelia 
Travnicek übernimmt das Schnitzlersche Drama postkoitaler 
Tristesse und lässt es vor einem Wiener Party-Club spielen. 
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Josef Winklers Szene ist die Dramatisierung eines Prosa-Textes 
über den Maler Degas und sein Modell, Stefan Hafner verlegt 
die Problematik des Zusammenlebens zwischen deutsch- und 
slowenischsprachigen Kärntner_innen in ein Tonstudio, in dem 
Pornos synchronisiert werden. 

Auf eine stringente Logik des Reigens wurde zugunsten der 
szenischen und literarischen Freiheit verzichtet. Damit wird  
das Thema der Auflösung von klaren Identitätsgrenzen betont,  
wobei sich in der Inszenierung von Ute Liepold allein durch 
die Verkörpe rung zweier Rollen durch eine_n Schauspieler_in 
wiederum eine reigenhafte Verkettung ergibt. An die Stelle 
der strengen Konzeption Schnitzlers tritt eine konzeptuelle 
Dekonstruktion und literarische Vielstimmigkeit, die 
festgefahrene Muster in Bewegung bringen und in eine 
Vervielfältigung der Rollenbilder und Identitätsformen 
transformieren soll. 

Die Szenen wurden für ein Theaterprojekt von »Theater wolken-
flug« geschrieben, das in Kooperation mit dem Landesmuseum 
Kärnten im Wappensaal des Landhauses zu Klagenfurt im Mai/
Juni 2014 über die Bühne geht. 

Gerade durch diesen Spielort – ein historisch aufgeladener  
Raum, der immer wieder als Stätte ideologisierter Geschichts-
schreibung instrumentalisiert wurde – soll eine symbolische und 
geistige Durchlüftung des Landes erfolgen. Viel zu lange wurden 
die Geschlechteridentitäten vom Klischee des traditionellen 
Trachtenpärchens bestimmt. »REIGEN revisited« soll dazu 
beitragen, überkommene Muster zu überwinden und sich für 
neue Identitäts- und Beziehungsrollen zu öffnen. 

In diesem Sinn bleibt Theater für uns eine Form der 
gesellschaftlichen Reflexion und Auseinandersetzung. 

  Ute Liepold und Bernd Liepold-Mosser 
  Klagenfurt, Mai 2014



9

DER GRuNDwEHRDIENER 
uND DIE RAumpfLEGERIN

Eine Szene von Cornelia Travnicek

Pratersauna. Samstagabend.
Auf einer Seitenstraße neben dem Club, es ist dunkel. Man hört 
den Bass der Musikanlage und Stimmengewirr der Menschen vor 
dem Eingang, manchmal einen lauten Lacher. Ein Glas geht zu 
Bruch. 
Der Grundwehrdiener. Die Raumpflegerin. 

RAUMPFLEGERIN leichter slawischer Akzent 
Ich muss aber gleich wieder zurück, meine Freundin wartet. 

Der Grundwehrdiener lacht kurz auf.

RAUMPFLEGERIN 
Wo gehen wir denn hin?

GRUNDWEHRDIENER leicht spöttisch 
Die wartet schon nicht, die amüsiert sich doch auch gut. 

RAUMPFLEGERIN 
Du hast doch gesagt, wir gehen etwas trinken: Ich habe Durst. 

GRUNDWEHRDIENER 
Da, wir haben da vorher was versteckt. Verschwindet im 
Gebüsch.

GRUNDWEHRDIENER 
Ja, wo ist denn das jetzt, jetzt find ich es nicht …

RAUMPFLEGERIN 
Brr, es schon ein bisschen kalt. Sie schlingt die Arme um ihren 
Oberkörper, reibt sich die bloßen Oberarme.

CORNELIA TRAvNICEk



10

GRUNDWEHRDIENER 
Ah, da ist es. Komm her!

RAUMPFLEGERIN 
Wohin?

GRUNDWEHRDIENER 
Ja, da in die Büsche halt, jetzt komm schon. Er streckt eine 
Hand aus dem Gebüsch.

RAUMPFLEGERIN 
In den Busch? Sie nimmt die Hand nicht.

GRUNDWEHRDIENER 
Ja, da komm her!

Die Raumpflegerin zuckt mit den Schultern, folgt seiner 
Aufforderung.

Der Grundwehrdiener fasst ihr an den Hintern, 
als sie sich neben ihm niederlässt.

RAUMPFLEGERIN 
He!

GRUNDWEHRDIENER etwas vorwurfsvoll 
Beim Tanzen hab ich dich da auch angreifen dürfen! 

RAUMPFLEGERIN 
Du hast mir noch nicht mal gesagt, wie du heißt. 

GRUNDWEHRDIENER 
Mike heiß ich, hab ich dir drinnen doch schon gesagt. 

RAUMPFLEGERIN 
Hast du? Und, wie heiß ich? 

GRUNDWEHRDIENER 
Hasi, so heißt du! Er lacht.

CORNELIA TRAvNICEk
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